
haben Spener beeinflufßt Der Spener- chismus Luthers machen Speners Eın-
sche Pıetismus wurde schließlich ZU flu{(ß auf die Geschichte der Katechetik
Übergang VO historischen Pessimis- und der allgemeinen Pädagogik deutlich;
111US des Altprotestantismus Z histo- die Einleitungen den letztgenannten
rischen Optimısmus des Neuprotestan- Schriften VO  ; entsch tführen arum
t1SmMus, der 1n die Nähe der Aufklärung uch miıtten hinein 1n die religionspäda-
tührt Alles 1n em Spener hat nıcht gogische Diskussion der egenwart.
LLUT eın Zeitalter 1n der Geschichte Fuür kirchliche Bibliotheken, VOT allem
des Protestantiısmus eingeleitet, sondern Kapitelsbüchereien, ber uch tür jeden
uch verhindert, da{iß die Geschichte des theologiegeschichtlich und pastoral-
christlichen Glaubens un! der autONO- theologisch Interessierten se1 die An-
InNnenNn Vernuntit auseinanderbrach. Aller: schaffung warmstens empfohlen S1e
dings gilt für gewI1sse Adus dieser Bewe- lohnt sich!
SunNng erwachsene Tendenzen das rund- Hans ufe.
SESECLZ aller Theologie, kein heologi-
scher Lehrer die Wirkung seiner Gedan-
ken und orte der Hand hat OSWALD BAYER, Aus Glauben leben

Wiıe stark Speners Gedanken weıterge- Über Rechtfertigung und Heiligung, Cal
wirkt haben, macht die Tatsache deut- wWwWwer Verlag Stuttgart 984
lich, dafß heutiges Gemeindeleben
hne die VON ihm begonnenen »Collegia »Aus Glauben leben« (|Röm I}
pletatıs« Bibelstunden], die Bibelver- dieser »programmatischen Formel« des
breitung Cansteinsche Bibelanstalt Apostels hat Oswald ayer einen ge1lst-
1712] bis hin ZUuU ‚uCemn Verhältnis An- vollen und inspirierenden Traktat veröf-
dersgläubigen, VOT allem den en BC- tentlicht Vor allem anhand der Vorreden
genüber, nicht denkbar 1st. DiI1e vorlie- den biblischen Büchern wird hier ın
genden Bände zeıigen Spener als Lehrer, Luthers Artikel, mi1t dem die Kirche
Prediger, Seelsorger und Erzieher, wobei steht der tällt, eingeführt un! zugleich

dieses Zentrum der biblischen Botschaftsowohl die biblische Ausrichtung seiner
Gedanken als uch die Bindung Lu- 1n der gegenwartıgen Sıtuation NeCuUu ZU

thers Theologie bestimmend sind. Seine Leuchten gebracht. Hıerzu der Ver-
profunde Gelehrsamkeit lassen die zahl- fasser eın e1ım weltweiten Kampf
reichen erwelse auf die Kirchenväter Anerkennung 1m persönlichen Leben, ın

der 7zwischenmenschlichen (‚eme1lin-und theologische Tradition erkennen.
Speners Schrift »|Jas geistliche Priester- schaft und selbst noch 1m mıiıt
tUuMmM « 1st VO  - bleibender Aktualität 1 der atur SO wird TISGIE eıgene Lebens-
Hinblick auf die heute wieder aufgewor- geschichte, die Geschichte der Völker
tenen Fragen über die Rolle der „»Lalen« und Rassen, die Geschichte der atur
und besonders der Frauen 1n der Kirche. entschlüsselt als »e1ine VO:  - Recht-
Dıie übrigen Schritten des Bandes be fertigungen, 1n denen der Kampf SC-
reffen die Auseinandersetzungen miıt genselt1ige Anerkennung tobt« IS 14)
seinen Widersachern. Die »Einfältige Er- Die »Säkularisierung« laßt die rage
klärung der christlichen Lehre nach der nach .Ott unerbittlich auf uns Men-
Ordnung des Kleinen Catechismi.haben Spener beeinflußt. Der Spener-  chismus Luthers machen Speners Ein-  sche Pietismus wurde schließlich zum  fluß auf die Geschichte der Katechetik  Übergang vom historischen Pessimis-  und der allgemeinen Pädagogik deutlich;  mus des Altprotestantismus zum histo-  die Einleitungen zu den letztgenannten  rischen Optimismus des Neuprotestan-  Schriften von W. Jentsch führen darum  tismus, der in die Nähe der Aufklärung  auch mitten hinein in die religionspäda-  führt. Alles in allem: Spener hat nicht  gogische Diskussion der Gegenwart. —  nur ein neues Zeitalter in der Geschichte  Für kirchliche Bibliotheken, vor allem  des Protestantismus eingeleitet, sondern  Kapitelsbüchereien, aber auch für jeden  auch verhindert, daß die Geschichte des  theologiegeschichtlich und pastoral-  christlichen Glaubens und der autono-  theologisch Interessierten sei die An-  men Vernunft auseinanderbrach. Aller-  schaffung wärmstens empfohlen. Sie  dings gilt für gewisse aus dieser Bewe-  lohnt sich!  gung erwachsene Tendenzen das Grund-  Hans Düfel  gesetz aller Theologie, daß kein theologi-  scher Lehrer die Wirkung seiner Gedan-  ken und Worte in der Hand hat.  OswALD BAYErR, Aus Glauben leben.  Wie stark Speners Gedanken weiterge-  Über Rechtfertigung und Heiligung, Cal-  wirkt haben, macht die Tatsache deut-  wer Verlag Stuttgart 1984.  lich, daß unser heutiges Gemeindeleben  ohne die von ihm begonnenen »Collegia  »Aus Glauben leben« (Röm 1,17), unter  pietatis« (Bibelstunden), die Bibelver-  dieser »programmatischen Formel« des  breitung  (Cansteinsche  Bibelanstalt  Apostels hat Oswald Bayer einen geist-  1712) bis hin zum neuen Verhältnis An-  vollen und inspirierenden Traktat veröf-  dersgläubigen, vor allem den Juden ge-  fentlicht. Vor allem anhand der Vorreden  genüber, nicht denkbar ist. Die vorlie-  zu den biblischen Büchern wird hier in  genden Bände zeigen Spener als Lehrer,  Luthers Artikel, mit dem die Kirche  Prediger, Seelsorger und Erzieher, wobei  steht oder fällt, eingeführt und zugleich  dieses Zentrum der biblischen Botschaft  sowohl die biblische Ausrichtung seiner  Gedanken als auch die Bindung an Lu-  in der gegenwärtigen Situation neu zum  thers Theologie bestimmend sind. Seine  Leuchten gebracht. Hierzu setzt der Ver-  profunde Gelehrsamkeit lassen die zahl-  fasser ein beim weltweiten Kampf um  reichen Verweise auf die Kirchenväter  Anerkennung im persönlichen Leben, in  der  zwischenmenschlichen Gemein-  und theologische Tradition erkennen.  Speners Schrift »Das geistliche Priester-  schaft und selbst noch im Umgang mit  tum« ist von bleibender Aktualität im  der Natur. So wird unsere eigene Lebens-  Hinblick auf die heute wieder aufgewor-  geschichte, die Geschichte der Völker  fenen Fragen über die Rolle der »Laien«  und Rassen, die Geschichte der Natur  und besonders der Frauen in der Kirche.  entschlüsselt als »eine Kette von Recht-  Die übrigen Schriften des ı. Bandes be-  fertigungen, in denen der Kampf um ge-  treffen die Auseinandersetzungen mit  genseitige Anerkennung tobt« (S. 14).  seinen Widersachern. Die »Einfältige Er-  Die »Säkularisierung« läßt die Frage  klärung der christlichen Lehre nach der  nach Gott unerbittlich auf uns Men-  Ordnung des Kleinen Catechismi . . .« in  schen zurückstoßen; wir suchen Gott  Bd. II/ı und die Predigten über den Kate-  entweder kontemplativ oder auch aktiv  931n schen zurückstoßen; WIT suchen ott

/ı und die Predigten über den ate- entweder kontemplativ der uch aktiv
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rechtfertigen, hierbei ziehen WIT ihn hen. Hierdurch werde »die forensische
hinein 1Ns „Weltabenteuer«. Mıiıt über- Struktur der Wirklichkeit eın als Ur
aus sprechenden lTexten VOIl Anaxıman- teil, Se1in 1n gegenselt1iger Anerkennung
der bis hin Hans ONnas wird diese nicht aufgehoben, sondern erfüllt«
scheinbar unausweichliche »Tribunali- (S 39}
s1ıerung« des Lebens belegt Eın weıterer Abschnitt ZU »Glauben

aus dem Horen« resumilert BayersDas (esetz, dem WIT zunehmend
en mussen, zwıngt wWw1e einst den egende Studie ZUrr Promissio und all-

kert mi1t ihr diesen 7zunächst mehr eX1-Atlas, die gesamte Weltenlast auf die e1-
stentiellen uweg 1 geschichtlichennCNH Schultern nehmen

egen diese Selbstversklavung Christuszeugnis, das als Tatwort und
NSCIC eıgenen Leistungen wird »„die paS- Sprachhandlung nach uns greift Hierbei
S1Ve Gerechtigkeit des Glaubens« aufge- wird eın wen1g überspitzt der Artikel
boten; hierbei kommt die Reformation » VOIIN Predigtamt« als »wichtigster Artı-
radikal die Aufklärung stehen. kel« und »Zünglein der aage« des
Doch uch für den Reformator muß die Augsburgischen Bekenntnisses irmiert
„Himmelfahrt der Gotteserkenntnis« IS 43) Mıiıt Luther wird zugleich die
hindurch durch die „Höllenfahrt der chrift auf die Oitentlıche Proklamation
Selbsterkenntnis«. Alle Versuche, hy und die rechtskräftige Zusage des Evan-

geliums hın ausgelegt. amı gera derpothetischer Gesamtschau die Sınntota-
lität vorwegnehmen wollen der uch dreieinige ott gleichsam 1n ıne Bewe-
1m Gegenzug den Umschlag VOILL abgrün- ZSUNg auf uns Z (‚ottes Se1in ist nicht
diger Verzweiflung strahlender einftac. 1m Werden, aber erweıist sich
Selbstsicherheit einem allgemeinen »als abe und Versprechen, dem

sich selbst ganz und Sal gibt« IS 50)Lebensprinzıp stilisieren, scheitern
der Theologie des Kreuzes. Echter Iiese Analyse kulminiert Luthers

Glaube jedoch schenkt wahre Selbstver- Lied »Nun eut euch, e  en Christen
gessenheit un! erschliefßt somıit einen g’me1in« IEKG 239], dem »sprechendsten
‚uCcIl ‚ugang Zur: Welt als Schöpfung und zugleich 7zutreffendsten Bekennt-

N1S« ZU) dreieinigen ott IS o]] Eınottes; stellt NSCIC Füße auf weıten
Raum, freilich iın einer zweıten alvıtat, weıterer Abschnitt skizziert die aus der
die UrC| den Tod hindurchgegangen ist Rechtfertigung herauswachsende und
Dieser freie Zugang ZUI Welt wird 1mM sich ermüdlich diese eingründende
Gespräch miıt dem Prediger Salomonis Heiligung; hierzu wird auf die drei ZC1-

tralen Stände und Institutionen Kirche,als »Ausnüchterung« unsere_I Unend-
lichkeitsgelüste und Totalitätsansprü- Hauswirtschaft und weltliches Regı-
che ausgelegt; WITFI1CS5, schlicht und ment verwlesen. Im Streitgespräch mıiıt
nüchtern »ZUuU Cun, Was VOT die Hanı Speners »Hoffnung besserer Zeiten« und
kommt«, und dieses Wirken noch deren Säkularisierung in der Fort-
inmal 1n Ciottes Segenshände legen. schrittsideologie der Aufklärung, ber
Nur können WITL, w1e Luther 1€eS ın uch miıt Kierkegaards der Bultmanns
seinem klassischen Freiheitstraktat enNt- Insistieren auf dem »Augenblick« wird
faltet hat, uns mıit dem Apostel, gerade iıne eigentümliche »Verschränkung der
weıl WITLF Von em frei geworden sind, Zeıiten« angemahnt und auf Luthers
uch freiwillig Knechten er Thesen VO abgründigen »Zugleich VOIl
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Gericht, Weltvollendung und Schöp- heißene Licht der Herrlichkeit des kom
fung« S 58] verwliesen. Diese knappen menden Gottes Hıer zwıngt kein eb
Andeutungen sind M1r nıicht voll e1in- waltsamer Enthusiasmus die disparate
sichtig geworden. Der ISt neuzeitliche Realität e1in Einheitsprinzip, hier
Spruch »Wenn MOISCH die Welt unter- flieht eın Angefochtener Anklage
ginge, pflanzte ich heute noch e1in Aptel- und Lobpreis 4Us eiıner etzten hri-
bäumchen! CC reibt sich doch mıiıt E: stusgewißheit heraus VOT dem nackten
thers Leiden einer 1eblos und kalt ott 1n dessen heiliger ajestäat hin Zr

gewordenen Welt, miıt seiner Sehnsucht 1n seine Gnadenzusagen eingehüllten
nach dem artyrıum, mıiıt seinem 1N- ott. Oswald ayer SCANLIE| mıt den
ständigen Bıtten eın baldiges Ab- pragnanten Satzen » Wer 1mM Streit der
scheiden und VOT allem darum, dafß der Rechtfertigungen nach dem Grund se1-
fröhliche Tag unserer Erlösung Sanız 1165 Lebens inmıiıtten dieser Welt fragt,
schnell hereinbrechen müöchte. hört, dafß alles grundlos uUumsSonNnst ist

E1ın abschliefßender Gedankengang und sich nıiıcht selbst begründen und
schlingt den ogenZEıngang zurück rechtfertigen MU Begründet und SC-
und unterstreicht das beharrliche »SCHC rechtfertigt ist allein VO:  - ott 1ın se1-
ott Oott Dringen und Rufen«, das HCH1 grundlosen, freien Wort der Liebe
sich 1n die Heilszusage des Herrenmahls Ungeschulde und bedingungslos Sa
hineinbirgt; Luther hätte wohl noch Gemeinschaft Z Gemeinschaft durch
deutlicher auf die Absolution der Eın- den Tod hindurch. Allein durch diese
zelbeichte hingewiesen. Als Gegenüber Zusage geschieht Schöpfung aus dem
erscheint einerse1ts Adornos »nNegatıve Nichts, Rechtfertigung des Gottlosen,
Dialektik«, sS1e wird etwa: gewaltsam Auferweckung der oten. Gottes Zusage
mıt iıner dem en Luther zugee1gne- aßt aus Glauben lebe S 71) Dieser
ten eologie der Weltvereinigung und inspirierende Traktat ist völlig mıiıt -
Entweltlichung SOWI1e der Ungewißheit gezeichneten Zitaten urchwoben, wel
ineinsgeschaut, und auf der anderen Se1- che SANZC Gedankenketten auf den

Hegels Rıngen die Rechtfertigung Punkt bringen. ınem Anhang finden
Gottes Hrc die universale Freiheitsge- sich sowohl Luthers klassisches Zeugn1s
schichte, die den einzelnen 1n selner Von seiner Entdeckung der »passıven
sinnlichen Konkretheit einem e1Ist- Glaubensgerechtigkeit« als uch der
]gemeinen aufopfert, der dann schlufß der chrift über den versklavten
uch ants Unternehmen, VO Katego- Willen.
rischen Imperatıv aus (jottes Gerechtig- Eınıge kritische Überlegungen selen
keit konkludieren Streıit mıit jenen freilich noch angedeutet. Oswald ayer
durchaus differierenden Abirrungen halt rückt Luthers EeUgNIS Vomn unserer
rechte reformatorische Theologie fest Rechtfertigung un die Perspektive der
ottes Heilszusage 1ın ESUSs Christus; euzelıt, hierdurch wird zwangsläufig
miıt dem SC VOI Luthers Schrift eın wen1g verkürzt und abgeschliffen.

Erasmus birgt diese Glaubenszu- Sowohl die Herrlichkeit und Hoheit des
versicht sowohl die 1mM Licht der atur ottesgesetzes als uch die Strenge
aufgebrochenen innerweltlichen An- Orientierung Jungsten Gericht treten

nicht deutlich heraus. In Luthers ate-fechtungen als uch die Nöte, die TSLT

Evangelium aufbrechen, hinein 1Ns VeEeI- chismus- Unterweisung und Dekalog-
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Ihn hat ott selber als den Sohn undAuslegung 1st Israels Freude (‚esetz
1n einen ‚UHCI1 Horızont gerückt, der Mess1as 1ın den Sühnetod dahingegeben

und seiner Rechten erhöht; ihm Brnoch einmal 1n die Moderne transponı1ert
werden müßte Nicht erst das AT hen eralle Menschen als ihrem ich:
stusevangelium, schon der Anruf des ter und rıretter entgegen, ob s1e 1€eSs 11UI1L

w1ssen und wahrhaben wollen der(Gottesgesetzes kann un! will u1ls her:
ausreißen aus dem Teufelskreis der nıcht |)as heilige Oottesgesetz beugt
Selbstrechtfertigung durch selbstge- uns alle unte: seinen ungeheuren Ma{iß-
machte (jesetze er Wille (‚ottes ist stab, das Evangelium ruft uns se1n
keineswegs identisch miıt den Spielre- allgenugsames Opter Aus diesen Te1

Kernthesen ergibt sich die unausweichli-geln und Zwangen uUNsSsCcCICI Leistungsge-
sellschaft, wen1g Ww1e mıiıt der Re che KOonsequenz, daflß WITr angesichts des

unls alle restlos überfordernden Gerich-kordsuche mittelalterlicher Frömmıi1g-
keit identisch W al. Bereı1its der Autblick tes uUulls rückhaltlos ın die Arme des ich:
Z Willen (‚ottes macht uns trei VO. ters selber werten und ih: als unseICIl

Yretter ekennen. Alles Vertrauen aufSchielen auf L1SCIC Rechtfertigung VOT

Menschen. Nun hat reilich eSsSus hri die eıigene Gerechtigkeit der auf die JA
STIUS selber VOT em iın der Bergpredigt erkennung uUNseICI Mitmenschen behält
»das (‚esetz ın seıine heilige Hände SC dabei durchaus se1ne innerweltliche Be
OININECI) un! geistlich ausgelegt«, hier- deutung, Ja nach dem Zeugnı1s des Neuen
durch deckte dessen Tietendimension Testaments und dem Bekenntnis der Re-
auf. ber uns allen steht tortan das Ge- formatoren wird alles, Was 1n der Liebe
bot »Ihr sollt heilig und vollkommen gewirkt und erlitten 1st, uch 1m Gericht
se1nN, w1e ‚UCI AT 1mM Himmel heilig nicht vergehen, behält se1ın Gewicht,
und vollkommen ist!« Dieser Anruf treilich sStreng unter dem allein erre‘  nN-
blickt mıt der zentralen des ate- den Opfer Christi. Diese glaubend-hoff-
I1UNSCIS StreNg auf das Jetztgültige Her- end-liebende Selbstpreisgabe kann nicht
einbrechen (‚ottes ın se1ıner ew1gen 1L1UT erstes Zum-Glauben-Kom:-
Herrschaft selber. Insotern beruft sich 1NCMN pragen, s1e mu{ und 1 5C-
die reformatorische Rechtfertigungspre- sSamtes Leben durchpulsen bis ın den
digt keineswegs allein auf Paulus, S1€e etzten Atemzug hinein. Nur gilt
zieht lediglich die Konsequenz aus Te1 WITrElIic. »Unsere Theologie ist gewiß,
durchgehenden Kernthesen des enn S1e reißt uns VoNn selbst tort un!
ten Neuen Testaments Jle Men - stellt uns außerhalb 115167 elbst, da{fß
schen kommen nicht 4UusSs dem Nichts WITr uns nicht tutzen auf NSCIC eigenen
un:! werden deshalb uch nicht 1Ns Kräfte, auf GewI1ssen, ULNSCICIL

Nichts zurücksinken; sS1e kommen aus Sinn, 1SCTC Person un! NsSeIC Werke,
der Gnadenhand des Schöpfers und SC- sondern tutzen unlls auf das, W as außer-
hen dem ew1gen Richter Von halb VOI uns 1st, das ist Giottes Verhei-
uns allen will der Heilige nicht geringe- ßung und Wahrheit, die nicht trugen
T1CSs als die selbstlose Hingabe sich, kann« ‚WA L, 589,25—28]).
die Menschenbrüder un! die nicht-
menschlıche Kreatur Diıiese Totalhin- Trec Peters
gabe hat allein einer 1m Leben un! 1m
Sterben realisiert, esus aus Nazareth.
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